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Imperium - Frieden - Gerechtigkeit: 
Zur EtnMhrung 

Sabine Jaberg, Peter Schlotter 

"Irgendwann im letzten Jahrhundert scheinen der Wissenschaft von der Poli­
tik Fähigkeit und Bereitschaft, die Ordnungsleistung und Funktionsweise von 
Imperien zu durchdenken, verloren gegangen zu sein." Spätestens mit dem 
Krieg, den die USA im Jahre 2003 gegen den Irak begonnen haben, dürfte die 
von Herfried Münkler beklagte ,,Imperiumsvergessenheit" einer "lmperiums­
versessenheit" gewichen sein. Befilrworter wie Gegner eines "amerikanischen 
Empire" diskutieren in immer neuen Varianten die Frage, ob die USA ein 
,,Imperium" sind, und wenn ja, ob sie es denn überhaupt sein sollten. 

Erhob bislang die marxistisch orientierte Linke den Vorwurf des Imperialen 
bzw. des Imperialismus, um die dominante Rolle der USA im kapitalistischen 
Weltsystem zu kritisieren, so hat der Begriff mittlerweile einen Zuwachs an 
Respektabilität quer durch das wissenschaftliche wie politische Spektrum er­
fahren (Boot 2003: 66). Wie viele Begriffe besitzt er affirmative wie kritische 
Konnotationen. Das Schlagwort vom ,,American Empire" beschreibt das 
Selbstverständnis, das ein Teil des politischen wie wissenschaftlichen Estab­
lishments in den USA dem eigenen Land zuweist. In ihm klingen altbekannte 
Vorbilder und vertraute Debatten an: das Römische Imperium ebenso wie das 
Heilige Römische Reich Deutscher Nation und das britische Empire, die klas­
sischen Imperialismustheorien von Hobson, Lenin und Luxemburg ebenso 
wie die Wallerstein'sche Weltsystemtheorie und strukturelle Deutungsansätze 
des Imperialismus etwa im Kontext der Friedens- und Entwicklungsforschung 
in den siebziger Jahren. 

Im politik- wie friedenswissenschaftlichen Mainstream hingegen stand die 
Rede vom Imperialen bzw. Imperialismus lange Zeit unter Ideologieverdacht. 
Hoffiihig erschienen allenfalls ein gramscianisch angehauchtes Hegemonie­
verständnis sowie eine neorealistisch eingeflrbte Theorie "hegemonialer Sta­
bilität", Mit der Renaissance eines positiv gewendeten Imperiumsbigriffs sind 
diese etablierten Ansätze ebenso herausgefordert wie jene eher idealistischer 
Provenienz, die hegemonialen wie imperialen Ordnungsmodellen kritisch ge­
genüberstehen. Denn so könnte auf den ersten Blick eine Pax Americana in 
Anlehnung an das römische Vorbild als eine auf Macht basierende ,,realisti­
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